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£) a 6 Säbeln
Son 3act partum

Sulmierre roar .Saffieter in einem ber erften S3anft'nfîttute ber

©tabt. Grin geroiffenbafter, äuferft gutmütiger unb ruhiger SJÎenfdj.

©pradjen feine Sefannten t>on ibm, fo fagten fte ftetê: Ce bon

Dulmierre" ober: Ce brave Dulmierre." ©eine ©attin, etroa

jefjn Satjre jünger atê er (er roar fünfunbbreifig Sabre alt), roar eine

jtemlicb lebhafte, temperamentoolk granjo'fin, bie er in ©aeotjen brüben

fennen gelernt hatte, ©ie roar oon ber ©egenb »on Sbonon ober

Gf»tan. Seit fünf fahren, finbertoê »erheiratet, lebten fte friebtief) mit=

einanber, obfdjon »on tt>c bie Sîadjbarfd)aft mit bem Siebter fagte:

Socb bie arge liebt baê neue." Gfr fdjien, roie übtid), ber einjige

ju fein, ber »on ben Sîenommterbummein über ben ©tanb *Pont »on

SJîabame Sulmierre niajté roufjte. 3Jîadjt ftd) nicbtê barauê bat

fein Temperament", fagte bie Scacbbatfdjaft. %d) tjatte ibn einft eine

renitente Sulibogge mit einer Sîeitgerte jüdjtigen feben unb roar anberer

2(nftdjt
Gfineê abenbê fafjen fie im Sîooal Siograpb neben einem jungen

Japaner, ber grau Sulmierre berettroilltgft t'br Äleib, baê jroifdjen ben

Älappftubt geraten roat, befreite, roobei er jufällig ibre Jfpanb ftreifte.

©ie banfte. dr lädjelte. Su muft bid) bei bem Jperrn bebanfen",

fagte fte nad) bet üßorffrliung ju t'brem ©atten.

Sdj banfe Sbnen, mein Jperr", fagte Sulmterre.

Sitte fdjön", erroiberte ber 2tftate lädjelnb.

Gfm intereffanter gilm: Sie jerbroebene Sitte", nid)t roabr,

SJÎonfieut", roarf grau Sulmierre bajrotfdjen. SBit fommen jeben

Sonnerêtag îtbenb in ben Stonat. SJÎein SJÎann mad)t ftd) jroar nicfjt

»iel auê bem .Kino; eê febtt t'bm an ^tjarttaffe, "mobet id) gerabe baê

©egentetl bin."
Ser Japaner blicfte ben S)îann, bem eê an ^>barttaft'e fet)Ite, »on

ber ©eite an unb lädjelte.

Gftne 3Bod)e fpäter fafjen bie Sulmierre roieber im SMograpfj unb

roäbrenb ber ^)aufe fam ber Syrier unb begrüfte fte. Grr fei bei

ber japantfdjen Selegatton unb langroeite ftd) ju Sobe in bem lang;

roetligen Saufanne. Grigentlidj gebore er jur tarifer Sotfdjaft. 2tctj,

*Pariê!" feufjte SJîabame Sulmierre. 2tUetbingê, roenn man an baê

tarifer Seben geroöbnt ift bleiben ©ie nod) lange hier?"

Qui sait?" lädjelte ber Japaner; finben ©ie ben gilm beute

2tbenb nicfjt etroaë langroetlig? Jpeute îtbenb ift soirée dansante

im -jpotel, barf id) bie ^errfdjaften einlaben, eine Saffe See mit

mir ju trinfen?"

Sebr liebenêroûrbig", roarf grau Sulmierre rafd) ein; bid)
©ufta»", fid) an ibren ©atten roenbenb, langroeilt baê Äino foroiefo."

spiaubemb famen fte biê jum Grand Chêne unb ber Japaner führte

bte beiben inê nabegelegene palace, roo er in einer Grefe einen Sifd)

belegte. 3m Jpall beê Jpotelê", fagte bet Sapaner ju Jperr Sul=

mierre, finb bie legten Seiegramme angefangen, roenn eê ©ie tn=

tereffiett ?" ,,2tllerbmgê", antroortete Sulmierre, ,,id) roerbe 'mal

bte .Surfe nachleben" unb entfernte ftd).

Stebmen ©ie Bucfer in Sbten See?" fragte grau Sulmierre.

©eroöbntid) nicfjt ; roenn ©ie aber einen SSlicf in meine Saffe

toerfen, roirb mein See roobt füf genug fein" unb er läd)elte.

Db, ©ie ©d)met'd)ler, nun erjäblen ©te mir »on Sbren ©beiêbaê,

»on 3bren Seemäbd)en, man fpridjt fo »iel bason bei unê." Ser

Japaner erjäblt unb gab ftd) roenig SJîûbe, bie Satfad)en ju ßer=

fdjleiern. £err Sulmierre fam jurücf.

SBir fpradjen foeben »on ber japantfdjen ^Religion, ©uftaoe, unb

benf mal, eê follen taufenbe jum *Protejtantiêmué übergetteten fein,

roie fdjrecfltdj." Ser Japaner lächelte. Ueberbaupt biefeê croige

Sädbeln, einmal febien eê überlegenb fuperctltouê, rote bie Grnglänber

fo treffenb fagen, ein anbermal mttletbig, bann jufh'rnmenb unb mand)=

mal roieber »erlegen. Sädbelnb legte er feine 33tfitenfarte auf ben

Sifd) »or Sulmterre bin unb entfcbutbtgte fid) auf einen 2tugenblicf.

grau Sulmierre laê: Vicomte Ayash.-, Conseiller de légation,

Ambassade japonaise, Paris. Sen?' mal, ©a|Ton, ein Sicomte

unb fo liebenêroûrbig." Sa", meinte Sulmterre, ein St'comte, aber

cin japanifeber." 9îa", erroiberte gereijt feine ©attin, barüber braucht

ein Sanffaffieter nod) lange nidjt bte Stafe ju rümpfen!"

©pielen ©ie Senniê?" fragte 2tçaêba, ber foeben jurücfgefommen

roar, grau Sulmierre; bei fd)ö'rtem SBetter fpielen roir täglich.''

Seiber nidbt", antroortete grau Sulmierre, mein SJÎann ift
aud) für ©port ntdjt ju baben, er bat gar fein Semperament bafür."

îtoaêlja blicfte lädjelnb ben SJÎann an, ber fein Semperament für

©port fjatte. 3dj barf ©ie bodj mit unferem Automobil heimfahren",

fagte ber Sapaner, alê Sulmierre jum Aufbrechen mahnte. 2tdj,
rote retjenb!" fdjrie grau Sulmierre, idj fahre fdjrecf lidj gerne 3tuto=

mobil, mein SJÎann behauptet, geben roäre gefünber."

3tpaëba blicfte lädjelnb ben SJÎann an, ber behauptete, geben roäre

gefünber alê 2turomobitfabren.

3u £aufe angelangt, fdjroärmte grau Sulmierre: 2tdj, biefer

SSicomte ift ein teijenber Slîenfdj unb biefeê entjücfenbe Sädjeln, ft'nbeft

Su nidjt audj, ©afton, biefeê fmbtidj=unfdjulbige Sädjeln!"

Sta", brummte Sulmierre, für meinen ©efdjmacf lädjelt er

etroaë ju oft."
3a, Su, mit Seinem Seidjenbittetgeftdfjt, gerabe beéroegen finbe

idj »ieüeid)t bieê Säd)eln reijenb."

3n ben barauffolgenben Sagen batte grau Sulmierre o'fterê in

bem, bem Jpotel gegenüberliegenben Südjetlaben ju tun. ©ie erfianb

einige Saudjnit} unb taufdjte fte fo lange um, biê fie 2ttjaêba auê

bem JpoteC berauêfommen fab. Grr fam fofort auf fie ju unb etfun=

bigte ftdj nadj ibrem ©emabl.

Ser fitjt auf feinem Sureau unb rechnet", ladjte grau Sulmterre.

Sangroeilige SJÎenfdjen, bie immer rechnen", lächelte "ilmiba,

roenn aber ber SJÎann an baê Sureau gefeffelt ift, fo bat bieê füt

bie grau bodj geroiffe Sorjüge."
SSicomte, ©ie ftnb ein mauvais garnement!"
Siefelbe 2tnfïdjt äuferte bte SJîarquife be SJîifancomt in *Pariê, nur

fagte fie un polisson ba brüben ftebt mein 3tuto, barf idj bitten?"

Sîadjbem fte rafd) nad) red)tê unb linfê gefajaut hatte, ftteg fte ein.

Quai d'Ouchy", fagte ber 3tftate jum Chauffeur.

@ut", lifpelte grau Sulmierre, ba fommen roir nicht an

ber Sanf »orbei."

Gfineê SJîorgenê fanb Sulmierre auf bem Sttteau ein anonpmeê

(Schreiben »or, roortn ihm mitgeteilt rourbe, feine grau febeine eine

fpejielle SSotliebe für baê erotifdhe ju bnben unb fein japanifeber JÇ»auê=

freunb" finbe an feiner ©attin »ermutlidj mehr greube alê an ihm

felbft. Sulmierre, rote alle anftänbige Stfenfcben, befümmerte ftdj im

allgemeinen roenig um anonpme 93riefe, jebodj in biefem fpejiellen

galle entfdjlof er fidj, ber ©adje auf ben ©runb ju geben.

©ebft Su aufê Sureau, ©afton", fagte grau Sulmierre eineê

SJÎtrtagê; roarte, idj begleite Sidj ein ©tücf, id) muf jum SudjbänMet. "

SBie bübfdj Su Sidj gemaajt bafi", fagte Sulmierre.

Sarf man baê nicbt, roenn man mit feinem 3Jîânnd)en auê=

gebt?" ladjte fte.

"Jim Grnbe beê ©tanb <Pont trennten fic fidj; aber faum roar

fte um bie Grefe, ging er einige ©djritte jurücf unb fdjltdj fidj burch

baê enge ©äfjdjen, baê hinter ber Sanque gébérale nadj bem ©ranb

(üfjene führt. Grr fah feine grau in ben Südjerlaben eintreten. 23on

ber Serraffe beê palace roehten bte gähnen ber bort abgelegenen

Selegationen, barunter audj bie japanifdje. ^löglidj bemerfte er 2t»aêba,

ber unter bem portal, eine %i§auttt raudjenb, auf jemanb ju roarten

fdjien ; bann ging cr auf fein Automobil ju, roelcfjeê abfeitê ftanb

unb ftieg ein. ©eine ©attin fdjritt quer über bie ©träfe unb ohne

ben dfjnuffeur mit einem SSttrfe ju roürbigen, ftieg fte ebenfatlê in

ben SBagen. Grr fah nodj, roie îttjaêba ihr ein SJîimofafîrâufdjen art=

ftetfte. Sulmierre trat taumelnb auf bie Strafe unb in bemfetben

3tugenblicf fuhr ber SBagen @r. grançoiê ju unb er batte gerabe nodj

3eit, auf bte ©eite ju fptingen. Gfr ftanb ba in ber Slîitte ber Gjfjauffee,

leidjt fdjroanfenb bem 3tuto nadjblicfenb. ©eine gäufte ballten fidj in

ber Safdje. ©eine furje pfeife fiel ju Soben, er hatte baê SJîunb=
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Das Lächeln
Von Jack Hamlin

Dulmierre war Kassierer in einem der ersten Bankinstitute dcr

Stadt. Ein gewissenhafter, äußerst gutmütiger und ruhiger Mensch.

Sprachen seine Bekannten von ihm, so sagten sie stets: Le Kon

Oulrriisrre" oder: Ls kiÄvs Dulmierre." Seine Gattin, etwa

zehn Jahre jünger als er (er war fünfunddreißig Jahre alt), war eine

ziemlich lebhaste, temperamentvolle Französin, die er in Savoyen drüben

kennen gelernt hatte. Sie war von der Gegend von Thonon oder

Evian. Seit fünf Jahren, kinderlos verheiratet, lebten sie friedlich

miteinander, obschon von ihr die Nachbarschaft mit dem Dichter sagte:

Doch die arge liebt das neue." Er schien, wie üblich, der einzige

zu sein, der von den Renommierbummeln über den Grand Pont von

Madame Dulmierre nichts wußte. Macht sich nichts daraus hat

kein Temperament", sagte die Nachbarschaft. Ich hatte ihn einst eine

renitente Bulldogge mit einer Reitgerte züchtigen sehen und war anderer

Ansicht

Eines abends saßen sie im Royal Biograph neben einem jungen

Japaner, der Frau Dulmierre bereitwilligst ihr Kleid, das zwischen den

Klappstuhl geraten war, befreite, wobei er zufällig ihre Hand streifte.

Sie dankte. Er lächelte. Du mußt dich bei dem Herrn bedanken",

sagte sie nach der Vorstellung zu ihrem Gatten.

Ich danke Ihnen, mein Herr", sagte Dulmierre.

Bitte schön", erwiderte der Asiate lächelnd.

Ein interessanter Film: Die zerbrochene Lilie", nicht wahr,

Monsieur", warf Frau Dulmierre dazwischen. Wir kommen jeden

Donnerstag Abend in den Royal. Mein Mann macht sich zwar nicht

viel aus dem Kino; es fehlt ihm an Phantasie/ wobei ich gerade das

Gegenteil bin."
Der Japaner blickte den Mann, dem es an Phantasie fehlte, von

der Seite an und lächelte.

Eine Woche später saßen die Dulmierre wieder im Biograph und

während der Pause kam der Japaner und begrüßte sie. Er sei bei

der japanischen Delegation und langweile sich zu Tode in dem

langweiligen Lausanne. Eigentlich gehöre er zur Pariser Botschaft. Ach,

Paris!" seufzte Madame Dulmierre. Allerdings, wenn man an das

Pariser Leben gewöhnt ist bleiben Sie noch lange hier?"

c)u,i 8-rit?" lächelte der Japaner; finden Sie den Film heute

Abend nicht etwas langweilig? Heute Abend ist soirée ci-ms-mte

im Hotel, darf ich die Herrschaften einladen, eine Tasse Tee mit

mir zu trinken?"

Sehr liebenswürdig", warf Frau Dulmierre rasch ein; dich

Gustav", sich an ihren Gatten wendend, langweilt das Kino sowieso."

Plaudernd kamen sie bis zum (Zr-mcl LUsne und der Japaner führte

die beiden ins nahegelegene Palace, wo er in einer Ecke einen Tisch

belegte. Im Hall des Hotels", sagte der Japaner zu Herr

Dulmierre, sind die letzten Telegramme angeschlagen, wenn es Sie

interessiert ?" Allerdings", antwortete Dulmierre, ich werde 'mal

die Kurse nachsehen" und entfernte sich.

Nehmen Sie Zucker in Ihren Tee?" fragte Frau Dulmierre.

Gewöhnlich nicht; wenn Sie aber einen Blick in meine Tasse

werfen, wird mein Tee wohl süß genug sein" und er lächelte.

Oh, Sie Schmeichler, nun erzählen Sie mir von Ihren Gheishas,

von Ihren Teemädchen, man spricht so viel davon bei uns." Der

Japaner erzählt und gab sich wenig Mühe, die Tatsachen zu

verschleiern. Herr Dulmierre kam zurück.

Wir sprachen soeben von der japanischen Religion, Gustave, und

denk' mal, es sollen taufende zum Protestantismus übergetreten sein,

wie schrecklich." Der Japaner lächelte. Ueberhaupt dieses ewige

Lächeln, einmal schien es überlegend supercilious, wie die Engländer

so treffend sagen, ein andermal mitleidig, dann zustimmend und manchmal

wieder verlegen. Lächelnd legte er seine Visitenkarte auf den

Tisch vor Dulmierre hin und enlschuldigte sich auf einen Augenblick.

Frau Dulmierre las: Vicomte ^-sà-, Lon8si1Ier cls lêA-Uicm,

àogss-à japoriâiss, ?sris. Denk' mal, Gaston, ein Vicomte

und so liebenswürdig." Ja", meinte Dulmierre, ein Vicomte, aber

ein japanischer." Na", erwiderte gereizt seine Gattin, darüber braucht

ein Bankkassierer noch lange nicht die Nase zu rümpfen!"

Spielen Sie Tennis?" fragte Ayasha, der soeben zurückgekommen

war, Frau Dulmierre; bei schönem Wetter spielen wir täglich."

Leider nicht", antwortete Frau Dulmierre, mein Mann ist

auch für Sport nicht zu haben, er hat gar kein Temperament dafür."

Ayasha blickte lächelnd den Mann an, der kein Temperament für

Sport hatte. Ich darf Sie doch mit unserem Automobil heimfahren",

sagte der Japaner, als Dulmierre zum Aufbrechen mahnte. Ach,
wie reizend!" schrie Frau Dulmierre, ich fahre schrecklich gerne

Automobil, mein Mann behauptet, gehen wäre gesünder."

Ayasha blickte lächelnd den Mann an, der behauptete, gehen wäre

gesünder als Automobilfahren.

Zu Hause angelangt, schwärmte Frau Dulmierre: Ach, dieser

Vicomte ist ein reizender Mensch und dieses entzückende Lächeln, findest

Du nicht auch, Gaston, dieses kindlich-unschuldige Lächeln!"

Na", brummte Dulmierre, für meinen Geschmack lächelt er

etwas zu oft."
Ja, Du, mit Deinem Leichenbittergesicht, gerade deswegen finde

ich vielleicht dies Lächeln reizend."

Jn den darauffolgenden Tagen hatte Frau Dulmierre öfters in

dem, dem Hotel gegenüberliegenden Bücherladen zu tun. Sie erstand

einige Tauchnitz und tauschte sie so lange um, bis sie Ayasha aus

dem Hotel herauskommen sah. Er kam sofort auf sie zu und erkundigte

sich nach ihrem Gemahl.

Der sitzt auf seinem Bureau und rechnet", lachte Frau Dulmierre.

Langweilige Menschen, die immer rechnen", lächelte Arasha,

wenn aber der Mann an das Bureau gefesselt ist, so hat dies sür

die Frau doch gewisse Vorzüge."

Vicomte, Sie sind ein rriauvsr8 AsrnsmsrU!"
Dieselbe Ansicht äußerte die Marquise de Misancomt in Paris, nur

sagte sie un xoli^on. da drüben steht mein Auto, darf ich bitten?"

Nachdem sie rasch nach rechts und links geschaut hatte, stieg sie ein.

yu-ti ck'Oucn^", sagte der Asiate zum Chauffeur.

Gut", lispelte Frau Dulmierre, da kommen wir nicht an

der Bank vorbei."

Eines Morgens fand Dulmierre auf dem Bureau ein anonymes

Schreiben vor, worin ihm mitgeteilt wurde, seine Frau scheine eine

spezielle Vorliebe für das exotische zu haben und sein japanischer

Hausfreund" finde an feiner Gattin vermutlich mehr Freude als an ihm

selbst. Dulmierre, wie alle anstandige Menschen, bekümmerte sich im

allgemeinen wenig um anonyme Briefe, jedoch in diesem speziellen

Falle entschloß er sich, der Sache auf den Grund zu gehen.

Gehst Du aufs Bureau, Gaston", sagte Frau Dulmierre eines

Mittags; warte, ich begleite Dich ein Stück, ich muß zum Buchhändler."

Wi- hübsch Du Dich gemacht hast", sagte Dulmierre.

Darf man das nicht, wenn man mit seinem Männchen

ausgeht?" lachte sie.

Am Ende des Grand Pont trennten sie sich; aber kaum war

sie um die Ecke, ging er einige Schritte zurück und schlich sich durch

das enge Gäßchen, daS hinter der Banque Fà-rale nach dem Grand

Ehène führt. Er sah seine Frau in den Bücherladen eintreten. Von

der Terrasse deS Palace wehten die Fahnen der dort abgestiegenen

Delegationen, darunter auch die japanische. Plötzlich bemerkte er Arasha,

der unter dem Portal, eine Zigarette rauchend, auf jemand zu warten

schien ; dann ging er auf sein Automobil zu, welches abseits stand

und stieg ein. Seine Gattin schritt quer über die Straße und obne

den Ehauffeur mit cinem Blicke zu würdigen, stieg sie ebenfalls in

den Wagen. Er sah noch, wie Ayasha ihr cin Mimosasträußchen

ansteckte. Dulmierre trat taumelnd auf die Straße und in demselben

Augenblick fuhr der Wagen St. François zu und er hatte gerade noch

Zeit, auf die Seite zu springen. Er stand da in der Mitte der Chaussee,

leicht schwankend dem Auto nachblickend. Seine Fäuste ballten sich in

der Tasche. Seine kurze Pfeife siel zu Boden, er hatte das Mund-

2



(tücf burcbgebiffen, fchien ficb abec beffen

nicbt berouft p fein. Gfinige SJÎinuten fpäter
faf er bleich unb bebenb »or feinem S)ult.
SBie ft'ebft Su au«, Sulmierre", fagte
ber ^Buchhalter, fott icb Sieb nach J?aufe

bringen?" ,,Sanfe", erroiberte Sulmierre
mit bof)tec ©timme, idb fann fcbon nodb,

allein nach #aufe; fage bitte bem Streftor,
icb roerbe morgen nicht in'ê SSüro fommen."
©tunbenlang irrte er in bet ©tabt herum,
bie ©dbaufenfter betrncfttenb, aber er fah
immer nur ein Automobil, eine japantfd)e
glagge unb ein SRimofafträufcben, roo er

auch b'nbltcfen mochte! Saê Automobil
ftanb roieber an feinem gewohnten *pia&

unb ber Chauffeur fa)erjte mit einem portier
beê Jpotelê. ©otite er Atjaëba auffuchen unb
ihn jur Sîebe (teilen? Stein, ©eroifbeit roollte

er hüben unb bann

(5t ging nach £n«fe. 3Baë, ©afton,
fcbon oon ber SSanf jurücf?" empfing
ihn feine grau; fie botte baê 9Jîimofa=

fträ'ufcben noch anfteefen, bu bift bocb

nicht franf?"
Stein, nein, ich bin nicht franf, aber

morgen muf ich nach ^'Utë für baë ©e^

fchaft unb biefe Sîeife paft mir gar nicht,
ich foll fchon gteitag roieber ba fein. 3cb
fahre mit bem Sîadbtjug um 620."

Ser hält nicht oor SSallorbe, nicht
roabr, SJîânncben?"

Sîein, ber fyà'lt nicht oor SSallorbe."

Sch rnuf beute noch jum S3ud)bänb=

1er, ©afton, benfe Sir, roie bumm, ich

habe mein SSucb im Saben oergeffen."

.Komm auch balb roieber", rief fte

ihm roinfenb ju, bann eilte fte in ben

SBartefaal, roo Aoaêba auf unb ab ging.

Gfr ift fort", fagte fie, unb ber 3"9 bat feinen Aufenthalt bië

SSallorbe, ich habt jur 93orfid)t auf bem gabrplan naebgefeben, biê

beute Abenb il Uhr ftnb roir jebenfallê ficher."

^peute fahren roir nicht Automobil", lächelte Aoaêba.

Stein, beute nicht", lachte grau Sulmierre, ich erroarte Std)
um ad)t Uhr."

Sulmierre faf tn feinem Gioupé unb oerfud)te eine Settung ju
lefen. $piöfc[tch lachte et auf; grau Gfotmicf, laê er, foll in einer

©efellfcbaft in Sîeto=?)otf allen ernfteë behauptet h^ben, fte roäre oer=

möge ber ©eelentoanberungêtbeorie eigentlich bte erfte ©attin beê fürjlid)
auëgegrabenen *Pb<uaoê Sut=Abnf=Amon geroefen. Aud) eine, bte eine

©chroäcbe für Gfroten ju haben fd)eint", fagte er grimmig. Billets
de Renens " fd)tte ber ©d)affner. Sîafd) jog Sulmierre bie Sîotleine

unb (teilte fid) in ben otribor. Ser @d)affner eilte bem 3"9 entlang,
oon SBagen ju SBagen, unb ba biefer immer langfamer fuhr, fprang
Sulmierre ab, ohne ju roarten, bië er anhalten roürbe unb eilte quer
burch bie gelber ber Sanbftrafe ju.

Gfinige SJÎinuten fpäter faf er in bem ©trafenbahnroagen unb

um balb acht Uhr erreichte er bie ©tabt. Gfr begab ftcb ju einem

Stöbler in ber Altftabt unb erftanb um einige granfen einen febäbigen,

abgenügten Arbeiteranjug unb in einem S^pt'ergefdbäft einige SSogen

Schreibpapier, Umfcbläge unb SSletfttfte. Gfine ©tunbe barauf läutete

er alê armer Atbeitëlofer an ber eigenen Süte. Surd) einen biebten

roten SSart battt er fid) ganj unfenntlirh gemacht. 3n>eimal läutete

er bann hörte er ein gtüftern in ber SBobnung. @d)au bod)

nad)", fagte eine SKännerftimme, fonft läuft nod) baê ganje Jpauë

jufammen." Sie Süre rourbe öorftd)cig batb geöffnet unb feine grau
fragte ungebulbig: SBaë roollen ©te?"

G. pflüget

.Staufen' ©te mit bitte bod) einige Sogen SSrtefpapier ab, ein

armer Arbeirëlofer ."
Sie frecher SJîenfcb", jifebte grau Sulmierre, um neun Uhr

nadbtë anftänbige Seute ju alarmieren!" ©ie roollte bte Süre jufcbltefen,
jebod) ber öermetntlicbe gremblt'ng batte ben guf ootgefchoben unb
oerfud)te einjubtingen. Auë feinem @d)lafjimmet, fpärlid) bef leibet,
fam Açaëba unb ftellte ftd) ihm gegenüber.

gort!" fcbrie er, ober foll id) bie ^)olijet holen?"

Sulmietre, roie ein roitbeê Stet, ftürjte ftd) auf ihn, paefte ihn
an ber ©urgel unb fcbüttelte ben fleinen Aftaten, rote ein gopterrier
eine Sîatte fd)üttelt.

Jpalt", fcbrie ber 3«r>aner, id) bin erterrttorial baê foll
je suis délégué à la ."

Gfin gelber Jpunb bift Su", feud)te Sulmierre.

©afton, um Jpimmelëtotllen !" fdjrie grau Sulmterre auf.

Stubig, Su SJîetje!" fd)rie ihr Sulmierre ju, Su fommft
nachher bran."

Apaëfja roebrte ftd) rote eine SBilbfage; er fragte, btf unb fauchte,
aber alleê umfonft. Sulmterre fchleppte ihn auf ben Jpauëflur. ^tötslid)
fcbrie er laut auf. Ser Japaner hatte ihm jroei ginger in bie Augen
gebohrt. SfBabnfmnig oot ©djmetj hob et ben ©egner in bte Jpöbe

unb fd)roanfte ber Sreppe ju; ba oertor er baë ©leid)gercid)t unb
beibe ftürjten fopfüber bte ©teintreppe hinunter. Sann roar alleê ftill. ¦

grau Sulmterre blicfte mit roett geöffneten Augen bie fpärlid)
beleuchtete Steppe hinunter. Äeiner regte ftd). Anaëbaë roachëbleicbeê

©eftebt fdhien in ber Sunfelheit ju leuchten. Auë einer flaffenben
SfBunbe an ber ©djläfe flof baê febroarje SSlut in einen ber 9Jîunb=

roinfel. 3m Sobe nod) fchien er ju lächeln.
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stück durchgebissen, schien sich aber dessen

nicht bewußt zu sein. Einige Minuten später

saß er bleich und bebend vor seinem Pult.
Wie siehst Du aus, Dulmierre", sagte

der Buchhalter, soll ich Dich nach Hause

bringen?" Danke", erwiderte Dulmierre
mit hohler Stimme, ick kann schon noch

allein nach Hause; sage bitte dem Direktor,
ich werde morgen nicht in's Büro kommen."
Stundenlang irrte er in der Stadt herum,
die Schaufenster betrachtend, aber er sah

immer nur ein Automobil, eine japanische

Flagge und ein Mimosasträußchen, wo er

auch Hinblicken mochte! Das Automobil
stand wieder an seinem gewohnten Platz
und der Chauffeur scherzte mit einem Portier
des Hotels. Sollte er Ayasha aussuchen und
ihn zur Rede stellen? Nein, Gewißheit wollte
er haben und dann

Er ging nach Hause. Was, Gaston,
schon von der Bank zurück?" empfing
ihn seine Frau; sie hatte das

Mimosasträußchen noch anstecken, du bist doch

nicht krank?"

Nein, nein, ich bin nicht krank, aber

morgen muß ich nach Paris fiir das

Geschäft und diese Reise paßt mir gar nicht,
ich soll schon Freitag wieder da sein. Ich
fahre mit dem Nachtzug um 6^."

Der hält nicht vor Vallorbe, nicht
wahr, Männchen?"

Nein, der hält nicht vor Vallorbe."

Ich muß heute noch zum Buchhändler,

Gaston, denke Dir, wie dumm, ich

habe mein Buch im Laden vergessen."

Komm auch bald wieder", rief sie

ihm winkend zu, dann eilte sie in den

Wartesaal, wo Ayasha auf und ab ging.

Er ist fort", sagte sie, und der Zug hat keinen Aufenthalt bis

Vallorbe, ich habe zur Vorsicht auf dem Fahrplan nachgesehen, bis
heute Abend 11 Uhr sind wir jedenfalls sicher."

Heute fahren wir nicht Automobil", lächelte Ayasha.

Nein, heule nicht", lachte Frau Dulmierre, ich erwarte Dich
um acht Uhr."

Dulmierre saß in seinem Coups und versuchte eine Zeitung zu
lesen. Plötzlich lachte er auf; Frau Cormick, las er, soll in einer

Gesellschaft in New-Vork allen ernstes behauptet haben, sie wäre
vermöge der Seelenwanderungstheorie eigentlich die erste Gattin des kürzlich

ausgegrabenen Pharaos Tut-Ahnk-Amon gewesen. Auch eine, die eine

Schwäche für Exoten zu haben scheint", sagte er grimmig. Liiisrs
às ksirsris!" schrie der Schaffner. Rasch zog Dulmierre die Notleine
und stellte sich in den Corridor. Der Schaffner eilte dem Zug entlang,
von Wagen zu Wagen, und da dieser immer langsamer fuhr, sprang
Dulmierre ab, ohne zu warten, bis er anhalten würde und eilte quer
durch die Felder der Landstraße zu.

Einige Minuten später saß er in dem Sttaßenbahnwagen und

um halb acht Uhr erreichte er die Stadt. Er begab sich zu einem

Trödler in der Altstadt und erstand um einige Franken einen schäbigen,

abgenützten Arbeiteranzug und in einem Papiergeschäft einige Bogen
Schreibpapier, Umschläge und Bleistifte. Eine Stunde darauf läutete

er als armer Arbeitsloser an der eigenen Türe. Durch einen dichten

roten Bart hatte er sich ganz unkenntlich gemacht. Zweimal läutete

er dann hörte er ein Flüstern in der Wohnung. Schau doch

nach", sagte eine Männerstimme, sonst läuft noch das ganze Haus
zusammen." Die Türe wurde vorsichtig halb geöffnet und seine Frau
fragte ungeduldig: Was wollen Sie?"

<Z, Pflüg»

Kaufen^ Sie mir bitte doch einige Bogen Briefpapier ab, ein

armer Arbeitsloser ."
Sie frecher Mensch", zischte Frau Dulmierre, um neun Uhr

nachts anständige Leute zu alarmieren!" Sie wollte die Türe zuschließen,

jedoch der vermeintliche Fremdling hatte den Fuß vorgeschoben und
versuchte einzudringen. Aus seinem Schlafzimmer, spärlich bekleidet,
kam Ayasha und stellte sich ihm gegenüber.

Fort!" schrie er, oder soll ich die Polizei holen?"

Dulmierre, wie ein wildes Tier, stürzte sich auf ihn, packte ihn
an der Gurgel und schüttelte den kleinen Asiaten, wie ein Fox-terrier
eine Ratte schüttelt.

Halt", schrie der Japaner, ich bin exterritorial das soll

js 5uis cksiSAUS à ls

Ein gelber Hund bist Du", keuchte Dulmierre. '

Gaston, um Himmelswillen!" schrie Frau Dulmierre auf.

Ruhig, Du Metze!" schrie ihr Dulmierre zu, Du kommst
nachher dran."

Ayasha wehrte sich wie eine Wildkatze; er kratzte, biß und fauchte,
aber alles umsonst. Dulmierre schleppte ihn auf den Hausflur. Plötzlich
schrie er laut auf. Der Japaner hatte ihm zwei Finger in die Augcn
gebohrt. Wahnsinnig vor Schmerz hob er den Gegner in die Höhe
und schwankte der Treppe zu; da verlor er das Gleichgewicht und
beide stürzten kopfüber die Steintreppe hinunter. Dann war alles still. -

Frau Dulmierre blickte mit weit geöffneten Augen die spärlich

beleuchtete Treppe hinunter. Keiner regte sich. Ayasbas wachsbleiches

Gesicht schien in der Dunkelheit zu leuchten. Aus einer klaffenden
Wunde an der Schläfe floß das schwarze Blut in einen der Mundwinkel.

Im Tode noch schien er zu lächeln.
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